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Immer mehr Deutschen geht es gut bis sehr gut: Trotzdem müssen viele enschen im Niedrig-
lohnsektor arbeiten. Dies hat Auswirkungen, insbesondere auf die Altersarmut

W er Hartz IV bekommt,
der ist nicht arm" - dieses
Statement von Bundesge-

sundheitsminister Jens Spahn aus dem
vergangenen Jahr schlug hohe Wellen
der Empörung, und das zu recht. Es
entzündete sich hieran eine anhal-
tende Debatte über Hartz IV sowie
darüber, wer in einem reichen Indus-
trieland wie Deutschland eigentlich
als arm bezeichnet werden kann.

Aus christlicher Sicht gilt: Auch rela-
tive Armut ist ein Mangel nicht nur an
finanziellen, sondern auch an sozi-
alen und kulturellen Ressourcen und
bedeu tet für die Betroffenen zumeist
die Exklusion aus der Mehrheitsgesell-
schaft.

Ethisches Leitbild der Kirchen in
Deutschland aber ist gemäß dem Sozi-
alwort von 2014 die umfassende Inklu-
sion und Partizipation aller Menschen
in unserem Land. Armutsdiskurse
sind ein zentraler Ort, an dem sich die
Stimme der Katholischen Soziallehre
und Christlichen Sozialethik bewäh-
ren muss. "Eine arme Kirche für die
Armen" fordert Papst Franziskus und
stellt damit ganz grundlegend die Ar-
men wieder in den Fokus kirchlichen
HandeIns.

Eine Option für die Armen gibt es als
zentrales Prinzip in der Sozialethik
aber schon sei t den wegweisenden
Bischofssynoden im kolumbianischen
Medellin 1968 und im mexikanischen
Puebla 1979. Die Option für die Ar-
men gründet auf biblischem Humus,
dabei besonders auf den Seligprei-
sungen der Bergpredigt Jesu Christi.
Gemäß dem bewährten Dreischri tt
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Sehen - irreilen - Handeln schaut
Christliche Sozialethik im Sinne einer
Gegenwartsanalyse dabei zunächst
einmal nach den "Zeichen der Zeit",
nach dem, was ist. Dementsprechend
können mit Blick auf die Lage bei uns
derzei t drei besonders ungerechte
Dimensionen von Armut ausgemacht
werden.

Ja. wer Hartz IV bekommt, ist (relativ)
arm. Und da laut Arbeitsagentur etwa
380.000 Menschen trotz Vollzei tsrelle
und trotz des (noch immer noch zu
niedrigen) Mindestlohns ergänzend
aufstocken müssen, kann hier die
besonders ungerechte Armut trotz Ar-
beit identifiziert werden. Zu schlecht
bezahlte Arbeit ermöglicht letztlich
nur sehr wenig gesellschaftliche Inklu-
sion. Sie ist ein Ergebnis des durch die
Agenda-Politik massiv ausgeweiteten
Niedriglohnsektors.

Auch die Kinder der Menschen, die
ohne oder mit Arbeit auf Arbeitslo-
sengeld II angewiesen sind, leben
erschreckend oft in Armut. Nach
Zahlen des jüngsten Armutsberichts
des Pari tätischen ist jeder fünfte arme
Mensch in diesem Land ein Kind -
Kinderarmut ist daher eine weitere
besonders beklagenswerte Form von
Armut.

Der iedriglohnsektor ist aber auch
ein Mitursache noch einer weiteren
Armutsdimension, nämlich der zu-
nehmenden Altersarmut. Wer etwa
40 Jahre, wie Bundessozialminister
Hubertus Heil bei der Vorstellung
seines Grundrentenkonzepts nach-
gerechnet hat, auf Mindestlohnbasis
Vollzeit gearbeitet hat, erhält später

nur eine g rzli he Rente von rund
51-l Euro: ein Folze nicht nur der
Arbeit rnarxt-. ondern auch der
Renrenpolin - tichwort: Absenkung
de Rentenniveau ) der :\uller Jahre.
Von daher ist e aur. da s jetzt poli-
ti ch über 'er hiedene Xlodelle einer
Xlinde t icherunz innerhalb der Ren-
renver i heruns für jahrzehntelang
Erwerb tätize ze trir ten wird.

Eine aber tirnrnt auch: Vielen und
immer mehr Menschen in Deutsch-
land sehr e gut bis sehr gut, wir
leben in vielerlei Hinsicht im besten
Deut chland. das wir je hatten, und
auch un er ozialstaat ist insgesamt
stark. Doch die wachsende Armut im
Land i t ein gegenläufiger Trend, der
ebenfalls viele Xlenschen betrifft,
laut besagtem Armutsbericht rund
13,7 Millionen, ein Drittel davon ist
erwerbstätig. Die stetige Zunahme
der Besucher der Tafeln spiegelt das
Problem besonders anschaulich.

Hier ist nicht nur die Politik, sondern
letztlich auch die Kirche gefragt mit
ihrer Soziallehre, ihrer Sozialsorge und
ihren Sozialverbänden. Dabei sollten
lehramtliche Sozialverkündigung,
wissenschaftliche Sozialethik, die
Caritas sowie engagierte Christen in
Initiativen und in den katholischen
Verbänden im besten Fall in je eigener
Verantwortung "arbeitsteilig" zusam-
menwirken, wenn es darum geht, auf
verschiedenen Ebenen nach Maßgabe
[esu Christi für soziale Gerechtigkeit
und letztlich auch für soziale Liebe
einzutreten .•
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